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Oberamt Nagold.
Die OrtSvorstcher werden angewiesen, die Sportel-Urkunde auf den letzten Mai unfehlbar am nächsten Milt-

woch den 4. Juni hieher oimusenden.
Nagold,  den 29. Mai 1856. K. Obcramt. Wiebbekink.

Forstamt 26  ilpbera.
Revier Nagold.

Hvlz - Verkauf.
ÄuS dem SiaalSwaiv

Forst, Adlh. 1. werden
Dienstag den 3. Juni

275 Hausen NaoelreiS
ini Ausstreich verkauft.

Zusaiiiinenklinft
Morgens 9 llhr,

auf dem Schlag Forst
Den 27. Mai 1856.

K. Forstamt.
Nietha in incr.

2j, Berne  ck.
Langholz - Verkauf.

Ain
Montag de» 2. Juni d. I.

_verkauft die hiesige Genien,de
circa 300 Stämme schon gefälltes

Langholz vom 60ger abwärts,
nebst einer Partie Sägllötze,

wozu die KaufSIiebhaber aus
Nachmittags2 Uhr

höflich emgelade» werden.
Den 26. Mai 1856.

" Ltadlschulthcißeiianit.

21, Fsinfbrou n,
ObcraintS dtagold.

Laugholz - Verkauf.
Die hiesige Gemeinde

verkauf!ans ihremGemciiibe-
wald Heuwald

circa 100 Stücke starkes Langholz
am Donnerstag den 5. k. MtS.,

Nachmittags1 Uhr,
auf hiesigem RathhauS.

Den 25. Mai 1856.
Schultheiß Waidelich.

2s, Voll mar in gen,
OberamtS Horb.

Pflästererarbeit.
Im hiesigen Orte soll an einer

Strecke WegeS eine neue Canbel von
etwa 20—25 Ruthen gepflästert wer»
den. ES wird daher em AdstreichS»
Akkord am

Dounerstag den 5. Juni d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf hiesigem Nachhause vorgenommen,
wozu die Pflasterer eingcladku sind.

Den 26. Mai 1856.
<Lchulthcißenamt.

Wolleusack.

1s Mötzingc  it.
50 Stücke Dinkelstroh hat zu ver¬

kaufen:
Simon Be rtsch.

Uiit er j et t t ingen,
Obeiamts Herrenberg.
Eichen-Verkanf.

Der Unterzeichnete ver¬
kauft am nächsten

Dienstag den 3. Juni,
Vormittags 9 Uhr,

im Ocschelbronner Wald, Aspen:
21 Stück Eichen von 20 —40

Schuh Länge und 7—15 Zoll
mittlerem Durchmesser.

DaS Holz würde sich meistens für
Wagner und Zimmerlcute eignen; das¬
selbe ist von sehr gutcrQualltät, und da
der Wald unweit von der Straße ent»
sernt, ist die Abfuhr erleichtert.

Den 27. Mai 1856.
Spcisew. Nenschler.

O b e r a m t Nagold.
Aufforderung der Inhaber von Rechten , welche anf den

zur Ablösung angemeldeten Gefällen hafte ».
In Gemäßheit der Bestimmungen deö Art. 8 deS AblösungS» Gesetzes

vom 14. April 1848, sind weilerfolgeiibc Gefälle zur Ablösung angemeldet
worden:

1) zu Nagold:  jährlich - Hellerzüise und zelgliche Fruchtgükten zur
Slis>ungS»Pflege Vollmaringen;

2) zu Oberl hall , cim:  deßgl. zu», Hospital Horb.
Die Inhaber von Rechte» , welche auf diesen Gefällen haften, ,verde»

hicmit aufgefordcri, dieselben
innerhalb 30 Tagen

bei dem Unterzeichneten anzumelden, widrigenfalls diese Rechte, soweit, sie nicht
m öffentlichen Büchern vorgemerckt sind, bei dem Ablösungs- Geschäft nicht
berücksichligt werden können und sich deren Inhaber lediglich an die GeM-
bercchligten zu halten haben.

Rotte n bürg,  den 27. Mai 1856.
AblösungS- Commiffär Spiegel.



1) Aichelberg,
OberanttS Calw.

Wegen Herstellung der
Berbiudungsstraste von hier
nach Timmersfeld kann die¬
selbe

vor dem I . Jult d. I.
nicht mehr befahren werden.

Den 28 . Mai 1856.
Gemeinderath.

Nagold.
Anzeige.

Nächsten
Montag den 2 . Juni

schlage ich Magsamen für Kunden.
Den 27 . Mai 1856.

Aua . Reichert.

Nagold.

Hochzeit - Einladung
Zur Feier unserer ehe¬

lichen Verbindung erlau.
den wir uns , Freunde und Bekannte

auf Dienstag den 3 . Juni
in daS Gasthaus zum „ Waldhorn"
dahier freundlich einzuladen.

Den 28 . Mai 1856.

J . G . Walz,Zeugmachrr,
A Christiana Walz.

A l t e n st a i g.
Geld anszuleihen.

Pflegschaftsgeld sind gegen gesetzliche
Versicherung sogleich auSznleihen bei

Johannes Nörriinger,
Tuchmacher.

U Nagold.
Lehrlings - Gesuch.

Ein »deutlicher Knabe , der Lust hat,
die Schneiderprofession zu erlernen,
findet sogleich eine Stelle ; wo ? sagt

die Redaktion.

Nagold.

Lehrlings -Gesuch.
In einer benachbarten Stadt sucht

ein Schreinermeifter einen Lehrling;
Näheres ertheilt

Nagold.

Zur Feier unserer ehelichen Verbin¬
dung erlauben wir u » S,  Freunde und

Bekannte auf
Donnerstag den 5 . Juni

de» Gasthos zur Sonne ( Post ) dahier freundlich einzuladen
De » 29 . Juni 1856.

Joh . Jakob F i nk en b e i ne r , Schmied meiste
Sohn veS ThicrarztS F inkenbe iner,

und seine Branl:
Jahanna , Tochter beS

SchuhmachermcisterS Friedrich Di eile.

C a l w.

Arbeits - Anerbieten.
Ich ersuche hiemit diejenigen Per¬

sonen , die im Falle sind , im Lohn
größere Quantitäten Garn zu Jacken
verstricken zu lassen , sich an mich zu
wenden.

Die Waare muß auf geordnete
Weise gearbeitet sein , dagegen wird
der laufende Arbeitslohn zugesagt und
derselbe sogleich nach Empfang der
Waare bezahlt.

Bei mündlichen oder schriftlichen
Anfragen sind gemeinderäthliche Prä-
dikatSzeugnisse beizubringen . Dauernde
Beschäftigung wird zugesichert.

Christian Ludwig Wagner.

Nagold.

Beste Kernenkleie verkauft bil-
ligst Moser,  Bäcker.

DaS

Erekutions - Verfahren
in Württemberg.

Eine umfassende Anleitung zu Behand¬
lung des Schuldklag wesenS  und
zu Vollziehung rechtskräftiger Erkennt¬
nisse,  nach den bestehenden Gesetzen,
Verordnungen und Verfügungen , mit
einem Anhang , enthaltend .: daS Ere-
kutionSgesctz vom 15 . April 1825 , daS
Gesetz vom 13 . Nov . 1855 und die
Justiz -Ministerial -Versügung vom 22.

Dez . 1855 . Mit ausführlichem alpha¬
betischem Sachregister.

Zunächst für OrtSbe Horden  herauS-
gegcben von H . A. Fccht , Oberamts¬

richter in Langenburg.
Preis drosch . 54 kr.

s K o l ck.

»US äor berühmten k' ubrik lies
Herrn ^ ckoipst 8eblll  in 8tutt-
Knrt sinck 2n benieben und Älu-
storsturten einnuseken in cker

6 . X » i 8 er 'sollen
LueststancklunA.

Frucht - Pre is e.
F reu den lad t, 24 . Mai 1856.
per Sri. fl- kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . 2 20 2 13 2 2
Gerste . . 1 16 1 14 1 10
Haber . . — 38 — 37 — 36
Erbsen . . — — 1 22 — —

Waizen . . — — 2 16 — —

Bohnen . . '— -' 1 30 — —

Calw , 24. Mai 1856.
perSchfl. fl. kr. fl. kr. fl- kr.

Kernen . . 18 — 17 22 16 —

Gerste . . 10 6 10 3 10 —

Dinkel . , 7 30 7 7 6 36

Haber . . 5 6 4 47 4 36

die Redaktion.



Der Mörder

I . M . Roller aus Grainbach.
Zum Tode verurtheilt am 2. April , hingerichtet am 2. Mai 1856.

Ausführlicher Bericht über seine Mordchat , Verurtheilung und Hinrichtung.
Mit dessen Porträt und einer Abbildung der Guillotine.

Preis 6 Kreuzer.

Zu haben in der G . Z a i s e r ' schen  Buchhandlung in Nagold.

In der M . R oth sch ,' ld ' sbcn Buchdrnckerei in Rottweil ist erschienen und
in der G . Za iser ' schen  Buchhandlung in Nagold zu haben:

Vermächtnis
-es Wal - schützen Roller

an seinen

12 Jahre alten Sohn Wilhelm.
Geschrieben in den letzten Wochen vor seiner Hinr ichtung.

Zn diesen! Briefe gibt der Unglückliche seinem Sohne zu erkennen , wie
eö gekommen , daß er so tief gefallen ; warnt ihn vor Sünde , daß er nicht
auf den gleichen Weg deS Berderbens gcrathe , und eröffnet ihm,  wie es,  da
er dem Tode ia ' s Angesicht schaue , um seine Seele stehe.

Dieser interessante Stoff dürste sich vornämlich zur Lektüre in Schulen eignen.

- Preis S kr.
Die Hälfte des Reinertrags ist für Wilhelm Roller

bestimmt.

Nagold.
Knochen L5 Berner

werden fortwährend gekauft und gute
Preise dafür bezahlt von
__ G . Zaiser' S Wittw -'.

Güterbuchs - Tabellen
auf gutem , weißem Papier , per Buch
30 kr. , sind zu haben in der

G . Zaiser ' schen Buchdruckerej.

Nagold.
In der Unterzeichneten Buchhandlung

ist zu haben:

Die Wun - er - er Urwelt .'
Eine populäre Darstellung der

Geschichte der Schöpfung
und des Urzustandes unseres Weltkörpcrs,
so wie der verschiedenen Entwickelungs-
Perioden seiner Oberfläche , seiner Vege¬
tation und seiner Bewohner bis auf

die Jetztzeit.
Begründet auf die Resultate der For¬

schung und Wissenschaft.
Achte Auflage.

Den Gebildeten des deutschen Volkes
gewidmet von

Dr . W. F . A . Zimmermann.
Mit mehr als 200 prachtvollen Ab¬

bildungen.
Preis broschirt 3 fl. 36 kr.

G . Z a i s e r ' sche
Buchhandlung.

Allerlei.
Ueber einige Thiere , welche mit mehr oder

weniger Unrecht als schädlich verfolgt
» werden.

(Schluß .)
Die Fledermäuse erregen den meisten Leuten ein

Grausen ; dieß mag weniger von ihrem äußern Ansehen,
als von ihrer nächtlichen Erscheinung und noch mehr von
den Mährchen hcrrühren , welche die alten Mütterchen
den Kindern von dem Zerzausen der Perrücken durch diese
Thiere und von ihrer Lust zum Speck in den Rauchsän¬
gen zu erzählen wissen . Kommt daher ein armes Fleder«
mäuSchen zufälligerweise in ein Zimmer , so suchen die
Furchtsameren in aller Eile nur den Kopf zu schirmen,
und die Beherzteren meinen Wunder was für ein gutes
Werk gethan zu haben , wenn sie dasselbe nach langem
Herumjagen endlich todt schlagen . Man hat aber hiedurch
nur ein ganz nützliches Thierchen gelobtet , dessen Nahrung
in Insekten besteht , von denen eS eine Unzahl vertilgt.

Die Raubvögel werden in der Regel ohne Ausnahme von
den Jägern verfolgt , und eS ist richtig , daß die meisten

u » S mehr Schaden als Nutzen bringen . Dieß gilt jedoch
nicht für die Bussarde und die kleinern Eulen . Die Haupt¬
nahrung derselben besteht in Mäusen , und in mäusereichen
Jahren verdanken wir ihnen nebst den Krähen hauptsächlich
die Ausrottung dieser schädlichen Thiere , die mitunter
zur Landplage werden . Mau hat nach einer mäßigen
Berechnung gesunden , daß eine Schleiereule jährlich über
2000 Stück Mäuse verzehrt und noch viele tödtet , die sie
nicht auffrißt . ES ist daher eine wahre Begünstigun - .
der Mäusezucht , wenn in manchen Gegenden den Jägern
die Einlieferuiig der Fänge ( Füße ) von Bussarden und
den kleinern Eulenarten mit einer Prämie belohnt - wird.
Der geringe Schaden , dem diese Vögel durch zettweiseS
Wcgfangen eines jungen Hasen oder Vogels zufügen»
kann gegen den überwiegenden Nutzen in gar keinen Betracht
kommen.

Der Krähen ist so eben gedacht worden . Von diesen
ist eS allerdings richtig , daß sie unS zum Theil großen
Schaden bringen . Von dem Kolkraben und der Elster
muß man eS unbedingt sagen , daß sie unS weit mehr
Schaden als Nutzen verursachen , und wir können sie da-



her nicht in Schutz nehmen ; ihre Fange werden mit Recht
von der Obrigkeit auSgelöSt . Aber schon bei der gemei¬
nen Krähe werbe » sich Nutzen und Schaben d.iS Gleich¬
gewicht halten , indem durch sie eine enorme Zahl Mäuse,
Maikäfer und Engerlinge vertilgt werden , und bei der
Saatkrähe überwiegt der Vortheil weit den Nachtheil.
Gar oft wurden die Erndlen , besonders auf Erbsenäckern,
durch die Ueberzahl schädlicher Insekten zu Grunde gehen,
wenn nicht die Saatkrähen zu solchen Zeiten in Schaaren
herbcizögen und tn wenig Tagen das Ungeziefer aufzehr-
te ». Dasselbe gilt in Ansehung der Feldmäuse . Man
hat deßhalb in mehreren Gegenden , wo man die Saat,
krähen auSroltete , die traurige Erfahrung machen müssen,
daß von nun an der Insektenfraß in einer Weise um
sich griff , von der man vorher gar keine Ahnung halte.
Daß dem ungeachtet immer noch in manche » Gegenden der
Jäger eine Belohnung für die Einlicferung der Saat»
krähenfänge erhält , zeigt nur , wie wenig man mit der
Naturgeschichte dieser Thiere vertraut ist. In Jahren,
wo Mäuse und Insekten als Landplage auftreten , sollte
man die gemeinen und noch mehr die Saatkrähen schonen,
da sie zu solchen Zeiten uns den größten Nutzen bringen.
Vermehren sie sich dann durch den gewährten Schutz zu
stark , so kann man sie durch späteres Wegschießen ohne,
dieß wieder auf ihren früheren Stand zurückbringen , und
will man einzelne Felder und Bäume vor ihren Diebereien
sichern , so hänge man einige lobte Krähen an Fäden auf,
was den lebenden einen heilsame » Respekt einflößt.

Wenn ich aber für die Krähen noch einige Nachsicht
auSzuwirken hoffen darf , so habe ich dagegen zu befürch¬
ten , daß eS mir mit den Sperlingen nicht in gleichem
Grade gelingen möchte . Diese sind so allgemein gehaßt,
als Diebe verrufen und verfolgt , daß cS einem von den
Meisten schon übel genommen wird , wenn man einem
armen Schelm von Spatzen , der im Winter zitternd vor
Kälte und Hunger an daS Fenster kommt , eine Brosame
zuwirst . Allerdings sollte man diesen Duckmäusern , die
im Winter so genügsam in den Höfen und auf den Stra.
ßen die Körner auflescn , so friedlich und bescheiden sich
benehmen , man sollte eS ihnen nicht zutrauen , daß sie in
der darauf folgenden warmen Jahreszeit die Diebe sind,
die frech und unverschämt da ernte » wollen , wo sie nicht
gesäet haben , die mühsam gesteckten Pflänzchen und Samen
auSziehcn , die Kirschen und Trauben ablesen und das
reifende Getreide verspeisen , als ob sie zu dem Allem das
beste Recht hätten . Dieß zuqestanden , dürfen wir aber
doch nicht außer Acht lasse » , daß sie auch eine Unzahl
schädlicher Insekten verzehren , daß sie namentlich unter
den Maikäfern nach Herzenslust aufräumen , und daß deß.
halb schon mancher Gutsbesitzer , der die Sperlinge auf
seinem Besitzthume auSgerottek hatte , von der anwachse »»
den Menge der Insekten in der Obstzucht so benachthciligt
wurde , daß er den Sperlingen gerne wieder den Zutritt
vergönnte . Auch werden ihre Verheerungen in den Gär¬
ten und Feldern hauptsächlich da nur empfindlich , wo eine
Lieblingskost von ihnen vereinzelt gefunden wird . Ein
einzelner Kirschbaum aus einer Flur , wo sonst keiner vor¬
kommt , einzelne Traubenstöcke am Spalier gezogen , find

allerdings in kürzester Frist von ihnen abgelecrt , wenn
dem Unfuge nicht gesteuert wird . Wo aber die Gewächse,
die sie zur Kost bevorzugen , in Menge Vorkommen , wo z B.
statt eines einzelne » KirschbaumcS eine ganze Kiischwaldung
sich findet , da verthcilt sich der Schaden unter mehrere
Besitzer so, daß er nicht sehr empfindlich fällt . Im Gau»
zen wird man wohl sagen dürfen , daß Nutzen und Scha-
den von den Sperlingen sich ziemlich das Gleichgewicht
Hallen werden . Wer tm einzelnen den letzleren mehr als
den crstcren empfindet , mag immerhin den Sperlingen
ihr Unwesen steuern , im Großen aber sollte man ihnen
nicht den BertilgungSkrieg erkläre » .

Wenn man inbeß für die Verfolgung der Sperlinge
immerhin » och Gründe ausbringe,i kann , so gibt cS gar
keine » für die der Spechte , und cS zeugt von grober Un¬
wissenheit , wenn Jäger ihnen nackstcllen und sic hiefür
sogar noch belohnt werden . Der Specht haut kein ge¬
sundes Holz an , denn in diesem würbe er nichts bckom.
men , sondern nur daS kranke , in welchem er seine Speiie
findet , die in Insekten , ihren Eiern und Larve » , also in
einer Menge schädlicher Forstinseklcn besteht . Die Spechte
verfolgen heißt demnach so viel , als daS Forstungeziefer
in Schutz nehmen . Auf diese Verkehrtheit aufmerksam
zu machen , dazu ist eS jetzt um so mehr an der Zeit , als
die Verheerungen der Forstinsekten immer weiter um sich
greifen und den ohnedieß sehr gelichteten Waldungen noch
mehr zusetzen.

So viel für dießinal ; für MchrcreS kann ein an»
dermal Rath werden.

Am vorigen Sonntag wurden auf der sehr stark ge»
neigten Bahn von Paris nach St . Gcrmain Versuche mit
einer neuen doppelten Loromotive g macht , welche der sar-
dinischen Virtor -Emanuel - Bahn gehört und nach der Zeich.
nung von Ernst Mayer cibaut ist. Bei einer Steigung
von ^ /iooo zog die Lokomotive Wagen , welche zusammen
145 Tonnen wogen , der Zug ging dann milde bergab¬
wärts , hielt auf der Mitte der geneigten Bahn , und ging
daun von Neuem bergauf . Es überlriffr daS Resultat alle
die da bisher gemachten Versuche , und cS werdet ? durch
diese neuen Lecomotivcn Eisenbahnaukagen möglich, , die
früher für unausführlich galten.

Vor Kurzem starb in Berlin der sog . Pferd es u»
stizrath  Ewald , welcher fast alle Prozesse der Pserde-
besitzer in der Mark zu instruireu und als Agent zu füh¬
ren hatte ; denn er hatte die Erlaubniß zur Advokatur
nicht durchsetzen können und aks Neserendar seinen Ab,
schied genommen . Ewald hatte eine sehr genaue und
kasuistische Kenntniß der Gebrechen der Pferde und Pferde¬
händler . ES kam oft vor , daß sich beide Parteien , Käu¬
fer und Verkäufer , RathS bei ihm einhollen und immer
wußte er die Anfragcr zu befriedigen . Er war das ein¬
zige Eremplar dieses besonbern Fachs von Winkeladvoka»
tur . Die Ausdehnung seiner Geschäftstätigkeit war so
groß , daß er in seinem Agenturbüreau jahraus , jahrein
bis zu 5 Schreiber und einen Bürcauvorsteher beschäftigte,
welche stets vollauf zu thun Hallen.

Leranlworilich« Nedaliiv« : Heizte.  Druck und heransgegebe« ven der G. Zaiser ' sche«  B «chha»dli>nz,
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